34 ein, welßer dir Yu 
f die das Baccalaureat erlangt haben, a C 
Klaſſe der Dienſtpflichtigen, welche ſich wiſſenſchaft⸗ 


due zu begreifen, 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Br 19. Juni, 7% Uhr Abends. 
Berlin, 19. Juni. Nachdem der Reichstag 
in dritter Lefung das Jeſuitengeſet mit 181 gegen 
93, und den Antrag Voelk, betr. die Einführung 


der obligatoriſchen Civilehe und die Ordnung der 


ivilſtandsregiſter mit 151 gegen 100 Stimmen 
angenommen, Wird die Reichstagsſeſſion durch den 
Präſidenten Delbrück im Auftrage des ee 
für geſchloſſen erklärt. Die Sitzung ſchließt mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. 


ommen den 19. Juni, 8 Uhr Abends. 

1155 19. Juni. Die „Prob.⸗Corr.“ be⸗ 

ſtütigt die Eröffnung von Verhandlungen mit 
raukreich über die Zahlung des Reſtes der 

riegscontribution und die frühere Räumung des 
franzöſiſchen Gebietes, ſie betont, daß das Entge⸗ 
genkommen der deutſchen Regierungen als ein 
Yet des Vertrauens zur Politik der gegenwärtigen 
franzöſiſchen Regierung anzuſehen ſei. Nach den 
in den letzten Tagen ſtattgehabten vorläufigen 
Besprechungen ſeien beſtimmie Vorſchläge Frank. 
reichs bald zu erwarten. Die Verhandlungen 
werden in Paris geführt. 

Einer amtlichen telegraphiſchen Nachricht zu⸗ 
folge haben die Königl. Schrauben Corvetten 
„Vineta“ und „Gazelle“ unter dem Befehl des 
Sekcapitains Batſch am 11. Juni die Republik 
Haiti, welche die wiederholt vergeblich geltend 
gemachte Berechnung der Entſchädigungsforderung 
eines deutſchen Kaufmanns je bewilligen ſich wei- 
gerte, durch Wegnahme zweier haitiſcher Corvet⸗ 
ten 15 | gezwungen. Niemand wurde 
dabei verwundet. \ 


— — — — 
Zelegr. Nachrichten der Danziger ef 

ailles, 18. Juni. Nationalverfamm- 
one el fortgeſetzter Verathung des Kriegsdienſt⸗ 
geſetzes wurden die Artikel 43 — 46 bezüglich der in 
Reſerve oder Disponibilität befindlichen Mannſchaf⸗ 
ten, fo wie die Artikel 47—53, betreffend die An⸗ 
nahme von Freiwilligen und Zulaſſung von 
Capitulanten angenommen. Die Verſammlung 
trat hierauf in die Discuffion des Artikels 
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lichen Studien oder freien Künſten widmen, geſtattet. 
Nachdem mehrere Redner für und wider die An⸗ 
nahme des Artikels e hatten, wurde die 
Dis auf morgen vertagt. 

2 A118 Juni. Die biefge Nationalbank hat 
den Discont von 4 auf 34 % herabgeſetzt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 18. Juni. Die Conferenz zur Be 
rathung über das Volksſchulweſen ſetzte geftern 
ihre Verhandlungen fort. Bei derſelben handelte es ſich 
um die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtun⸗ 
den für den Religionsunterricht Es konnte nicht 
fehlen, daß auch Art, Stoff und Lehrweiſe dieſes 
Gegenſtandes ein weſentlicher Moment in der De 
batte bildeten. Bemerkenswerth ift die 1 
daß ziemlich allgemein die Forderung ausgeſprochen 
wurde, der Religionsunterricht müſſe nach didaktiſch⸗ 
pädagogiſchen Grundſätzen geordnet werden, wodurch 
eine Verminderung der Unterrichtsſtunden erzielt 
würde, während auf der anderen Seite die Stun⸗ 
denzahl, welche die Regulative erforderte, als das 
Minimum deſſen, was gewährt werden müſſe, be» 
zeichnet wurde. Das Verderbliche des bloßen ge⸗ 
dächtniß mäßigen Aneignens wurde vielſeitig beleuch. 
tet, wie dann auch die Frage, ob und in wie weit 


Peter der Große. 
Wir haben kürzlich aus einem alten Buche über 
das Leben des Czaren berichtet, deſſen zweihundert⸗ 
jähriger Geburtstag in dieſer Woche gefeiert wor⸗ 
den iſt. Dem wenig ſchmeichelhaften Porträt, wel⸗ 
ches jene Auszüge entworfen, fügen wir jetzt als Er⸗ 
Wiang eine Schilderung hinzu, welche die „Oſtd. 
Stg. von dem Leben und Wirken des Helden ent ⸗ 
wirft: Mit großer Characterſtärke und Willens⸗ 
feſtigkeit begabt, aber auch mit 1 Leiden⸗ 
ſchaftlichteſt, kurz mit allen Fehlern und Tugenden 
eines „Wilden“ ausgerüſtet, wird Peter in einem 
barbariſchen Lande geboren und unter Umgebungen 
aufgezogen, die ihn weder geiſtig noch ſittlich bilden 
wollen und können. Sich ſelbſt und ſeinem Genius 
überlaſſen, wächſt er zum Jüngling heran. Das Be⸗ 
wußtſein, daß Rußland aus der Barbarei heraus 
müſſe, vaß es aber nur an der Hand von Fremden, 
durch remde Bräuche, Sitten und Einrichtungen zur 
Aeiber ehnten Civiliſation kommen könnte, erfüllte 
eter, aber niemand iſt da, der wagen dürfte, ihm 
zu ſagen, daß, wer die Civiliſation Anderer wolle, 
leur bei ſich ſelbſt anzufangen habe. Mehr durch 
eine eigene innere Erlennungskraft, als durch Andere 
eführt und geleitet, faßt Peter eine allgemeine Vor⸗ 
ellung der europälſchen Civiliſation, des euro⸗ 
päiſchen Staates, des europäiſchen Lebens auf. Er 
beſchließt dieſe Dinge, welche er eigentlich gar nicht 
eunt, nach Rußland zu verpflanzen, jo weit ſie ſich 
derpflangen ließen. Heftig, wie er iſt, möchte er die 
zeiviliſaton aus der Erde ſtampfen, möchte er ſchon 
m nächſten Augenblicke die Früchte reifen ſehen. 
d un iſt aber der niedere und materielle Theil 
an Civiliſation feiner Natur nach leichter zu faſſen 
Bo als der höhere und rein geiftige. 


ch und durch eine practiſche Natur, ſehen wir 


daher den Czaren auch auf erſteren mit ungeheurer 
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der Catechismus in die Schule gehört, ausführlich 
erörtert ward. Während von der einen Seite die 
Forderung: Weg mit den Regulativen! wie⸗ 
derholt ausgeſprochen wurde, ward von der 
entgegenſetzten Seite das etwaige Fallenlaſſen der⸗ 
ſelben als entſchieden verderblich bezeichnet. Die 
alsdann folgende Beſprechung über die mehr⸗ 
klaſſige Volksſchule kürzte ſich weſentlich dadurch 
ab, daß durch die Aufklärung des Satzes: „die drei. 
ſtufige Volksſchule gilt als Norm“ das meiſte Ma⸗ 
terial der Beſprechung ſchon früher erledigt worden 
war. Jetzt wurde beſonders hervorgehoben, daß in 
den mehrklaſſigen Volksſchulen das Zeichnen und die 
practiſche Raumlehre bei weitem mehr cultivirt wer⸗ 
den müſſe, als bisher geſchehen ſei. Auch die Frage 
des Unterrichts in den weiblichen Handarbeiten wurde 
erörtert, indeſſen fand über das Obligatoriſche dieſes 
Uuterrichtsgegenſtandes keine volle Uebereinſtimmung 
ſtatt. In Betreff der Trennung der Geſchlechter in 
mehrklaſſigen Volksſchulen ward mehrfach ausge⸗ 
führt, daß die vädagogiſche Ausſtattung der Schule 
die oberſte Rückſicht fein müſſe. 

M. Aus Württemberg ſind hier Nachrichten 
eingetroffen, die keineswegs erfreulich lauten. Der 
neue Miniſter des Innern v. Sick gerirt dort in 
einer Weiſe, die den Beifall der Particulariſten, 
Clericalen und Radicalen, alſo derjenigen Elemente 
gefunden, deren gemeinſamer Kit der Preußenhaß 
iſt. Der „Beobachter“, das Hauptorgan der Würt⸗ 
tembergiſchen Separatiſten, wird geſchont, die Cle⸗ 
ricalen werden begünſtigt und die Hoffnungen der 
Particulariſten durch den Hinweis auf die Erſtar⸗ 
kung der franzöſiſchen und öſterreichiſchen Armee er⸗ 
muthigt. Die kleinen Blätter in den Oberamtsbe⸗ 
zirken, welche ſtark von der Regierung beeinflußt 
werden, greifen die Inſtitutionen des Reiches ganz 
rückſichtslos an. Es find dieſe Erfahrungen haupt ⸗ 
ſächlich auf die entſchiedene Abneigung des württem⸗ 
bergiſchen Hofes gegen die Verbindung mit dem 
deutſchen Reiche zurückzuführen. 

5 ünchen, 17. Juni. Dem „Fränk. Curier“ 
wird von München aus mitgetheilt, daß Hr. v. Lutz 
nicht nur die Präſidentſchaft des Cabinetes, ſondern 

auch das Miniſterium des Auswärtigen erhalten 
werde. Das Cultusminiſterium ſoll ihm nämlich 
verleidet fein. — Die vom Landtag bewilligte Summe 


injährig- von 26,000 als Beitrag zur Münchener Univer⸗ 
akt n, Mtäts - Jubiläums 8 bereits zur Zahlung 


i Oeſterreich. 

Wien, 17. Juni. Mit dem polniſchen Aus⸗ 
gleich iſt es vorbei. Der Verfaſſungs ⸗Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes hat erklärt, daß er die der 
Selbſtſtändigkeit Galiziens von der Regierung frü⸗ 
her gemachten Conceſſionen als unzweckmäßige miß⸗ 

illige, und nun wollen die Polen noch das Letzte 
verfuchen, eine Interpellation an die Regierung rich⸗ 
ten, ob dieſe an dem Programa der letzten Thron⸗ 
rede feſthalte, welche die auf größere Autonomie Po 
lens lautenden Wünſche erfüllen zu wollen erklärte, 
f weit dies mit der Einheit und Macht des Ge⸗ 
ammtſtaats vereinbar ſei. Dieſe letztere Reſeroe 
wird dem Miniſterium zur bequemen Rückzugspforte 
dienen. Die Ungarn aber kommen immer mehr an 
das Ziel ihrer Wünſche. Die öſtliche Militärgrenze 
iſt dem ungariſchen Königreiche jetzt definitiv einver⸗ 
leibt worden, die Regimenter, welche dort bis jeßt eine 
ſouveräne Militärcolonie mit Weib und Kind gebil- 
det haben, gehen in die ungariſche Armee über. Die 
Umwandlung der Militär- in die Civilverwaltung 
ſoll bis zum 1. November durchgeführt werden. Den 
Grenzerfamilien wird die Auflöſung der bisherigen 
Haus communionen geſtattet. Die wertbvollen Wal- 
dungen der gefammten Militärgrenze (3,6 Millionen 
preußiſche Morgen Waldboden) hat die ungariſche 
Regierung, ohne die Grenzer und den eroatiſchen 
rr —————— SE SA 


| Energie ic) werfen. Niger entgeht hier feiner daf 


merkſamkeit. Handwerk, Manufactur, Handel, Ver⸗ 
kehr, Alles, wodurch dieſe gefördert werden können, 
Phyſik. Chemie, Mathematik, das iſt's was ihn am 
meiſten kümmert. Allerdings lernt der Czar in ſeinen 
ſpäteren Jahren, Kunſt und Wiſſenſchaft auch um 
ihrer ſelbſt willen achten und ſchätzen, aber immer 
ſchwebt er in Gefahr, das Geiſtige mit dem Ma⸗ 
teriellen zu verwechſeln. Er begreift nicht, daß 
Sitte und Weiſe aus dem Innern hervorwachſeu, 
daß fie durch Machtgebote vielleicht zußerlich umge⸗ 
ſtaltet werden können, daß aber eine ſolche rein 
äußerliche Metamorphoſe nur eine Art Firniß ſei, 
ein übertünchtes Grab. 

Von der hohen Wirkung des Ehrgefübls auf 
die Menſchen durchdrungen, iſt er eifrig bemüht, 
daſſelbe nach Rußland zu verpflanzen; er ſtiftet Or⸗ 
den, hält Triumphzüge, vertheilt Titel, aber die ge- 
ringſten Berftöße gegen ſeine Tanz und Compli⸗ 
mentirukaſe werden mit einem großen Glaſe Brannt⸗ 
wein beſtraft und die erſten Würdenträger des 
Reiches werden höchſteigen und coram populo ge- 
prügelt. So bietet die civiliſatoriſche Thätigkeit des 
Czaren in dieſer Beziehung eine Kette von Wider⸗ 
ſprüchen und Seltſamkeiten; nur durch die Furcht ⸗ 
barkeit ſeines Willens, durch die Größe ſeines Planes 
vermag der Czar ſich dem Fluche der Lächerlichkeit 
zu E Er iſt zu furchtbar um lächerlich 
zu ſein. 

Am Uebelſten kommt jedoch Peter bei den 
Moraliſten davon. Vor Allem wird die Hinrichtung 
ſeines Sohnes wohl als der wundeſte Flecken in 
feinem Leben dargeſtellt. Peter ſah fein Werk, 
ben beſten Theil ſeines Lebens durch das eigene 
Fleiſch und Blut mit dem Untergange bedroht. Er 
erblickt in ſeinem Sohne einen natürlichen Feind, 
einen unwürdigen und untauglichen Erben ſeines 


Donnerſtag, 20. Juni. 
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Landtag zu fragen, kurzweg für ungariſches Staats⸗ 
eigenthum erklärt. Für 30,000 Joch zum Verkauf 
ausgeſchriebene und amtlich auf 21,38 Millionen 
Gulden geſchätzte Waldungen wurden pro Joch 1003 
Gulden geboten. Da aber bei einem jüngſt in der⸗ 
ſelben Gegend vorgenommenen Verkaufe 2203 Gul⸗ 
den pro Joch erzielt wurden, ſo hat die Regierung 
neue Verhandlungen ausgeſchrieben. Daraus iſt zu 
ermeſſen, was von dem Gerede der Peſter Regie⸗ 
rungs⸗Organe, daß Ungarn bei der Einverleibung 
der Militärgrenze „große Opfer“ bringen müſſe, zu 
halten iſt. 
Frankreich. 

O Paris, 16. Juni. Die Verhandlungen mit 
Deutſchland hüllen ſich zwar in tiefes Geheimniß, 
doch berichtet ein ſonſt gewöhnlich von Herrn Thiers 
gut inſpirirter Correſpondent der „Ind. belge“ den⸗ 
noch darüber. Danach hätte die deutſche Regierung 
ihre Befürchtung ausgeſprochen, daß die franzöſiſche 
die drei Milliarden nicht vor der Verfallzeit (März 
1874) bezahlen könnte und deshalb dieſe Friſt bis 
1875 verlängern zu ſollen geglaubt. Kaum ſeien 
Thiers dieſe Vorſchläge gemacht worden, als er ſich 
noch an demſelben Tage ins Eliſee begeben habe 
wo er eine Unterredung mit dem Grafen Arnim ha⸗ 
ben ſollte. In dieſer Unterredung habe Arnim er⸗ 
klärt, er glaube, daß die Räumung von vier Der 
partements leine Schwierigkeiten haben werde, daß 
dagegen ſolche wegen der Räumung der beiden letzten 
entſtehen könnten. In dieſer Unterredung ſei der 
Gang der Räumung zur Sprache gekommen. Die 
franzöſiſche Regierung hoffe die Departements der 
Marne und der oberen Marne durch Zahlung von 
einer halben, die der Ardennen und Vogeſen durch 
eine ganze Milliarde und ſchließlich den Reſt durch 
finanzielle Bürgſchaften mit Sicherheit der Zahlung 
zu erlangen; die erſteren belden Departements könn⸗ 
ten demnach in zwei bis drei Monaten, die zwei fol» 
genden im März oder April 1873 geräumt werden. 
Graf Arnim habe gegen dieſe Vorſchläge keine gro⸗ 
ßen Einwendungen erhoben, ſondern zugeſtanden, 
daß Verhandlungen auf dieſer Baſis angeknüpft wer⸗ 
den könnten. In Betreff der Leiſtung würden die 
Unternehmer der franzöſiſchen Anleihe ihre Zahlun⸗ 
gen direct an den deutſchen Schatz machen, die fünf⸗ 
vrocentige Verzinſung würde je nach Maßgabe der 
Zahlung aufhören. Das Gebiet der ſechs Departe⸗ 
ments würde neutral bleiben bis zur vollſtändigen Räu⸗ 


verlangen zu können. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
über die Details des Modus der Räumung ſelbſt 
die Angaben ſchwanken, ſo lange noch nichts feſt be⸗ 
ſchloſſen iſt. 

— In einer Pariſer „ der „Times“ 
leſen wir u. A. Folgendes: „Bei einem Aus fluge in 
die Departements ſagten mir die beſtunterrichteten 
Leute: „Wir würden hier jeder anderen Combination 
die Wiederherſtellung des Kaiſerreichs vorziehen. In 
Ermangelung deſſelben aber wollen wir eine radicale 
Republik!“ Von der gemäßigten Partei will man 


nichts mehr hören, fie hat keine Idee der Regierungs⸗ Helſingfor 
Wiſſenſchaft (fol heißen keine feſte Hand wie Na⸗ 


poleon oder Gambetta), man kann nichts von ihr 
erwarten.“ 
Italien. 

* Rom, 15. Juni. Wieder ſollen, glaub⸗ 
würdigen Nachrichten zufolge, neue Verhandlungen 
zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und dem 
Papſte im Gange ſein. Rußland beſteht nicht nur 
auf Einführung des ruſſiſchen als Kirchenſprache in 
ſeinen polniſchen Provinzen, ſondern auch auf 
Unterdrückung des erzbiſchöflichen Sitzes 
in Warſchau und auf Errichtung eines einzigen 
Primats in Petersburg für die ſämmtlichen Kathe 
liken des Reiches. — Der neulich gemeldete ſchwere 
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nach vollſtändiger Zahlung die volftä dige Räumung 
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1872. 


Krankheitsanfall des Papſtes am 7. Juni iſt 
nach zuverläſſigen Nachrichten ein Aſthmaleiden ge⸗ 
weſen, das mit längeren Unterbrechungen bis zum 
12. d. in ſteter Zunahme begriffen war. Letzten 
Sonntag ſank der Papſt unter heftigem Röcheln auf 
ſeinen Lehnſtuhl zurück und drohte zu erſticken. Der 
fortwährend in der Nähe des päpſtlichen Schlaf 
gemaches verweilende Carmeliter Mönch wurde ſo⸗ 
gleich herbeigerufen, ſowie auch der Hausarzt. Die 
Aerzte haben dem Kranken ſtarke Doſen von diure⸗ 
tiſchen Mitteln verordnet und es iſt davon die Rede, 
zwei neue Fontanellen zu öffnen. Der Papſt em⸗ 
pfängt trotzdem; das Aſthma hat aber bis jetzt noch 
nicht nachgelaſſen. — Die Geſundheitsverhältniſſe der 
Stadt ſind ebenfalls bedenklich geworden. Die Hitze 
iſt groß und Pocken und bösartige Fieber fordern 
viele Opfer. Die ſehr ſchwache Garniſon hat nicht 
weniger als 500 Kranke in den Lazarethen. In der 
Campagna herrſcht große Entmuthigung wegen der 
Aus ſichten auf mittelmäßige Ernte und hohe Steuern. 
Der Vatican hat über drei Prieſter aus der römi⸗ 
ſchen Provinz die Suspensio a divinis verhängt, 
weil dieſelben ſich zu Gemeinderäthen haben wählen 
laſſen. Da die drei geiſtlichen Herren nicht geneigt 
ſind, ihrer neuen Würde zu entſagen, ſo ſteht ihnen 
die große Excommunication bevor. — Ein Excapitän 
der päpftlihen Gendarmerie hat dieſer Tage ein 
re veröffentlicht, in welchem er dem Cardinal 
Antonelli und dem Exminiſter des Innern, Negroni, 
allerlei kleine Geſchichtchen nacherzählt. Dieſes 
Schriftchen eines „Eingeweihten“ wird begierig ge⸗ 
leſen und ſoll, dem Verſprechen des Autors gemäß, 
fortgeſetzt werden. Die Disciplin der clericalen 
Partei geht immer mehr in die Brüche. 


Spanten. 

Die Ankunft des neuen Miniſterpräſidenten 
Zorilla iſt ſowohl von feinen Anhängern zu viel⸗ 
fachen freudigen Kundgebungen benutzt, als fie auch 
für die conſervative Majorität in den Cortes Ver⸗ 
anlaſſung geworden, ſich über die Stellung zu dem 
neuen Miniſterium klar zu machen. Eine große An⸗ 
zahl der Senatoren und Deputirten, welche darüber 
in private Berathung getreten waren, iſt dahin 
ſchlüſſig geworden, dem neuen Minifterium die 
Steuern zu bewilligen, möglicherweiſe, um damit der 
Eventualität einer Kammerauflöſung vorzubeugen. 
Dieſe Erklärung 


Danzig, den 20. Juni 
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und Zoppot iſt geſtern Abend angekommen und 

morgen vorausſichtlich in Betrieb geſetzt werden. Im 
Ganzen ſollen 20 derartige Wagen, von denen jeder 
84 Perſonea aufnehmen kann, dem Localverkehr dienen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. Juni. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelzanſicht. 
Haparanda 339.7 +10,2, S0 


an 39 N 

re urg 239.2 140 Wind — e 
Steäheim. 339, 413,8 Windſt — heiter. 

. 8 381105 de Her. 

eme. . 338,3) 0 ſchwach trüb, 
Flensburg. 38 P13 8 ee 
Sang 238.0, 1158 ſchwach heiter. 

Ders. 338,0 711,6 N friſch hell und better. 
Saab 335,9 712,4 0 mäßig beiter 
Cösuin 3883 T1588 ſchwach trübe 
Stettin 3889110828 chwach heiter, 

5 . „ 00 bed ft. Nach 
Berlin 337,4 711,0 wach gz. bed. git. m. 
Brüſſen . 336,7 888 _ Mille ſchön 

Köln 336,1 11,4 SSo mäßig ſehr heiter. 


1 3386, 

N 333,6 112 KW ſchwach völlig beiter. 
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Reiches. Nach jener unglücklichen Schlacht am 
Pruth ſchreibt er an den Senat: „Wenn er gefangen 
werde, fo ſolle er nicht mehr als Czar angeſehen, 
keiner ſeiner Befehle vollzogen werden. Käme er 
aber um, ſo möge der Senat aus ſeiner Mitte den 
Würdigſten zum Tzaren wählen“. Der Würdigſte 
ſoll Czar ſein! Ein Unwürdiger, leider zugleich ſein 
Sohn, ſtellt ſich ihm in den Weg und er ſchreitet 
unerbittlich über ihn weg. 

Verlegung des Schwergewichtes nach Europa, 
die Großmachtsſtellung Rußlands, das war die Auf⸗ 
gabe des Lebens Peters des Großen; in der rück. 
ſichtsloſen Durchführung derſelben liegt ſeine Größe, 
aber auch feine Einſeitigkeit. Vor ihm, dem 17läh⸗ 
rigen Jüngling, liegt der gewaltige Koloß, ein todter 
Rieſe, durch Sitte und Gewohnheit abgeſchloſſen von 
Europa, einen kleinen Punkt ausgenommen, auch von 
dem Meere. Bei ſeinem Tode liegt Europa offen 
vor Rußland, drei Meere beſpülen 5 Küften, im 
Norden iſt die Erbſchaft Schwedens an Rußland 
übergegangen, im Süden der Weg nach Conſtanti⸗ 
nopel geebnet. Peter erſcheint um ſo größer, als 
eigentlich nur er allein es iſt, der dieſe gewaltige 
Umwälzung beginnt und vollendet. 

In jedem andern Lande Europas hätte es erſt 
einer langen Arbeit bedurft, um die Macht des Kle⸗ 
rus zu brechen, in Rußland allein konnte der vom 
Volke einer Gottheit gleichgeachtete Czar dieſe Macht 
in raſchen Stößen mit Füßen treten, eben weil er 
der Czar war, zugleich aber auch Peter ließ. „Das 
gemeine Volk“, erklärte Peter der heiligen Synode, 
„weiß nichts von dem Unterſchiede zwiſchen der höch⸗ 
ſten geiſtlichen und weltlichen Macht; es ſtaunt über 
die große Würde und Ehre des Oberhirten und ach⸗ 
tet dieſen für gleich mächtig oder für mächtiger noch 
als den Herrſcher und die geistliche Obermacht ſelbſt 
für eine andere und gewichtvollere Monarchie. Aber 


welche Nachtheile gehen nicht daraus hervor, durch 
nichtsnutzige Reden herrſchſüchtiger Geiſtlicher, die 
das dürre Reis in Flammen ſetzen. Einfältige Her⸗ 
zen werden dadurch bethört, daß ſie überall mehr 
auf den Oberhirten als auf den Oberherrſcher ſehen, 
und hören ſie gar, daß Zwieſpalt zwiſchen beiden ob⸗ 
waltet, ſo halten es Alle mehr mit dem geiſtlichen, 
als mit dem weltlichen Haupte.“ So ſprach, ſo han⸗ 
delte aber auch der Czar und als die Hierarchie es 
dennoch wagte, das Geſchrei nach einem Pontifex 
maximus zu erheben, antwortete der Kaiſer, mit der 
Hand unwillig und ſelbſtbewußt an die Bruſt ſchla⸗ 
gend: „Da iſt Euer Patriarch!“ 

Auch unter den Großen, dem Adel des Reiches, 
unter ſeinem Volke, ja ſelbſt bei feinen Günſtliugen 
und Kreaturen leinen gen hat er wohl nie ge 
habt) findet er keinen Bundesgenoſſen; allein ſteht 
er auf einſamer Höhe und ſieht ſich von Allen, ſelbſt 
von der Gefährtin feines Lebens, getäuſcht und ber 
trogen. Das Reich und ſeine Zukunft macht dem 
Kaiſer vielen Kummer, „der Würdigſte ſoll Kaiſer 
ſein“, und kein Würdiger iſt zu finden. Der Kaiſer 
iſt nun faſt genöthigt, feine Hoffnung auf Katharinen 
zu ſetzen, Katharina wird zur Kaiſerin gekrönt, aber 
nur ungern legt der Kaiſer das Schickſal des Reiches 
in ſolche Hände, die Zukunft erſcheint ihm im trü⸗ 
ben Lichte. Mit Unrecht. Peter vergaß ſeinen 
beſten, ihm freilich ſtets unbekannt gebliebenen Bun⸗ 
desgenoſſen, den Genius des Volkes. Autokrat, 
Selbſtherrſcher durch und durch, ſchien ihm das 
Reich nur auf den mächtigen Schultern eines Autos 
kraten ſicher ruhen zu können, ſchien ihm die Größe 
der Nation mit dem großen Herrſcher zu verlöſchen. 
Was Peter der Große, was jede einzelne, wahrhaft 
weltgeſchichtliche Perſönlichkeit für ihr Volk beginnt, 
das vollendet in ungleich höherer, geiſtiger, natigs 
naler Weiſe die Nation. 


* Ein Theil der ſeit lange erwarteten zweietagigen 
Perſonenwagen für den Localverkehr weten g 


iſt dem „Imparcial“ zufolge von a 


Bekanntmachung. 


In der Anton Matzneruchen Concurs⸗ N 

Heinze⸗ 
chen Concurs⸗Maſſe, Rechts⸗Anwalt From⸗ 
mer zu Sorau, nachträglich eine Waaren⸗ 
forderung von 410 % 26 Gr 3 A nebſt 6 
Prozent Zinſen ſeit dem 22. Oſtober 1869 
ohne Vorzugsrecht angemeldet. Zur Prüfung 


ache hat der Verwalter der F. A. 


dieſer Forderung iſt ein Termin auf 
den 3. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem e ee 

mins zimmer 


Je ig, den 13, Juni 1872 

onzig, den 13. Jun . 

Kgl. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Be; Heſekiel. 09475) 

eber den Nachlaß des am 30. 


meiſters 
fahren eröffnet worden. 
Cs 
mögen bereits rechtsbängig 
bis zu 
bei uns 
melden 6 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
gat zugleich eine Abſchrift derſelben und 


er Anlagen beizufügen. 


Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, 
pn nicht innerhalb der 
riſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt * — 
rer 

efriediaung nur an Das jenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung 
Forderungen 
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller 
gezogenen 


welche ihre 
beſtimmten 


chloſſen werden, daß ſie ſich wegen 


aller rechtzeitig angemeldeten 


eit dem Ableben des Erblaſſers 
utzungen, übrig bleibt. 


Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 16. Sept. er., Vormittags 113 Uhr, 


in unſerem Audienzummer No. 20 anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung Jani 

Danzig, den 10. uni 1872 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (9564) 

Bekanntmachung. 

Für die Werft ſoll der bis ult. Juni 1873 
eintretende Bedarf an Holztohlen, ca. 28,000 
K., ſichergeſtellt werden. 

Lieferungs- Offerten find verfiegelt mit der 
Aufſchriſt: „Submiſſion auf 3 von 
Holztoplen“ bis zu dem 

am 29. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Büreau der unterzeichneten Behörde ans 
beraumten Termine mit Proben einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie 5 1 gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialten ab ſchrifelich mitgetheilt werden, liegen 
in der Regeſtratur zur Einſicht aus. 
Danzig, den 12. Juni 1872. 
Kaiſerliche Werft. 
Nas auf bieſiger Altſtadt in der Schmiede: 
2 aſſe sub No. 2 des Hypothekenbuches 

o. 16 der Servis⸗Anlage) belegene, zum 

chlaſſe des Rentier Georg r 
Schnarcke gehörige Grundſtück, ſoll theilungs⸗ 
wegen in Licitation verkauft werden 

Im Auftrage des Teſtaments⸗Vollſtreckers 
Juſtizrath Walter habe ich zu dieſem Zwecke 
einen Termin au > 

den 1. Juli d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau, Hundegaſſe No. 63, an: 
beraumt, wozu ich Kaufluſtige hiermit ein⸗ 


de. 5 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können bei 
mir eingeſehen werden. Der Zimmermeiſter 
Herr Schaepe, Schmiedegaſſe No. 7, wird 
Roufluftigen Eintrüt in das Grundſtück ge: 


Bi: den 18. Juni 1872. 


Danzig, 1 
Breitenbach, 
(9560) ZuftizeRath. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg, 
1. Abtheilung, 

den 18. Juni 1872, Vormittags 111 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns M. 

Reich zu Biſchofswerder iſt der kaufmän⸗ 

niſche Concurs eröffnet und der Tag der 

Zahlungseinſtellung auf den 18. Juni c. ſeſt⸗ 


15 
de einftwetligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Landgeſchworene Schlewe von hier 
tellt, 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
in dem auf 


rwalters abzugeben. 
8 Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


etwas verſchulden, wir 
an denſelben 1 
vielmehr von Beſitze der 
zum 21. Juli er. einſchließl 
kichte oder dem Verwalter der e e 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, eben ahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber oder andere mit 
denſelben glelchberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 

machen. (95521 


T1... 557. NE 
8. Juli cr. findet in Ko: 
Ane 3 Schafvieh⸗Markt 
tt, : 
1 der Stückzahl 


bis zum 6. Juli bei Herrn von 
Ingersleben in Konitz. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Depofitorio befinden ſich 


lche von dem B des Grund⸗ 
dns Alen, Bodleß . 3. beten Richard 


Commiſſar im Ter⸗ 
. o. 16 anberaumt, wovon die 
Beiheiligten hierdurch in Kenntniß geſetzt 


tadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


anuar 
1872 hierſelbſt verſtorbenen Schloſſer⸗ 
Johann Gottlieb Behnke iſt 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 


werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
chafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ve Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
ein oder nicht, 
m 5. September cx. einſchließlich 
schriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 


Schellwien, behufs 8 der daſelbſt für 
die Kinder der Catharina Piontkowska geb. 
ania in rub. III. No. 1 eingetragen gewe⸗ 
jenen 20 3%. am 24. Mai 1871 eingezahlt 


Die Eigenthümer dieſer Maſſe oder deren 
Erben werden aufgefordert, ſich behufs Em⸗ 
pfangnahme derſelben binnen 4 Wochen zu 
melden, widrigenfalls die Summe an die 
Königliche Juſtiz⸗Oſſizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
abgeführt werden ſoll 

Berent, den 15. Juni 1872. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Das 
Louisen-Krankenhaus 


Dr. Knorr 


Vormittag für unbemittelte Kranke, 
N ＋ 
Klinik 


Berlin. Wilhelmstraße 91. 


Heilung, Sprechstunde: 


Geſellſchaft. 


Junge Männer, welche nicht über 30 
Jabre alt ſind, eine gute Schulbildung ge⸗ 
noſſen und ihrer Militairpflicht genügt haben, 
f wir zur Ausbildung im Stations dienſt 

egen 20 Sgr. Diäten zu engagiren. Quali: 
1 rte Bewerber wollen ſich unter Einſen⸗ 
dung ihrer Führungs⸗ und Militair⸗Atteſte, 
fowie eines ärztlichen Zeugniſſes über ihre 


wärtige briefliah. 


Vorbereitungs⸗Anſtalt 

5 * 3 
t enſion. 

v. Grabowski, Major 3. D., 

Bahnbofſtr. 


ö mann. 


. Ebel g. L. We abt l. | August Hoff 
Hôtel- Eröffnung 


Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen 
der Neuthorſtraße belegene ehemalige Kutſcher ſche 56 
ſelbe vom 1. Juli ab unter der Firma: 


Heinrich Runde's Hotel 


eröffnen werde. 

1 Für beſte Ausftattung und Einrichtung habe ich geforgt und werde auch ebenſo be 
müht fein, nicht nur duich ſtreng reelle Behandlung als auch billige Bedienung einen je⸗ 
den mich Beehrenden zufrieden zu ftellen. 

Hochachtungsvoll 


Stolp, im Juni 1872. 0 9 
(4850) Heinrich Runde. 


FE. Ludwig, 


Ad. Sansosi’s Nachäfigr., 


Delicateſſen⸗Lager, 


Hamburg, Admiralitätſtr. No. 4, 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme oder Einſendung des Be: 
trages: 

Helgolänbd, 
15 „3 Doſen 1 


ik. 3 Port. Voſe 12 , J Dof 3,9%, 
2 von 2 90 48 an incl, Faß yo Pfand 1855 Se. 
Friſcher Lachs vr 3 Port. Doſe 18 Sc, 3 Doſen 13 9% 

Friſche Auſtern pr. Doſe von 32 Stück 10 K (zu Saucen x. und Braten ver- 


Prima Franz. Sardinen in Oel, pr. Dofe kl. Format 8 877, groß Format 9 u. 


12 
Lachs Heringe, pr. 3 Pott. Doſe 9 8, 3 Doſen für 25 
Aal eg Gelee, pr. 3 Port.⸗Doſe 16 9 in Fäſſern von 
sländ. Fiſchronlade, prima, pr. Faß 1 und 14 *. 
arin. Heringe, pr. Faß 1 
Marin. Brataale, pr. Faß von ca. 5 Pfd. 2 * 
Aal⸗Bricken, pr. Faß, ca. 32 Stck., 2 . 
Nuſſiſche Sardinen, pr. Faß 1 4, bei 10 Faß 274 Zr pr. Faß. 
Cöbriſtiania⸗Anchovis, pr. 36 Pfd.⸗ aß 225 Ru 
Brab. Teen ke Ja N 5 145 5 5. gr. 
chter eſter⸗Käſe von? „an pr. 1 
* friſche, pr. 2 Pfd. Deſe 8 8%, friſche Pfirſiche, pr. 2 Pfb.⸗Doſe 15 9 
Peima cand. oſtind. Ingber, pr. Originaltopf 7 Pfd. 2 Thlr. 
Suße Apfelſinen, Me 1 in Kisten, fo wie auch in einzelnen Dutzenden. 
NB. Dieſe Preiſe verſtehen ſich inch, Steuer. ng 
ur beite Qualität und Haltbarkeit obiger Waaren wird 
Auf Wunſch verſende meinen überaus reichhaltigen 


gratis und frauco. 


10 8 Port.⸗Doſe 1 


Fr per Pfd. 12 Gr 


arautirt. 


und franeoe 9 ñf1mß⸗7⸗4%«vaæarr!hnön 
eine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die 
gesammten Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräf- | 5 
und Muskelsystems als das Universalheilmittel der Indianer, | 
die Coca aus Peru, was Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als N 
Augenzeugen des günzlichen Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie 
der labelhaften Kraftleistungen der Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd 
Sampson die Coca in ihrem e > 
nd- 


tigung des ganzen Nerven- 


bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr. 3 
gründl. Studien und Versuchen, deren an den schwersten Krankheiten bewährtes 


resultat die Coca-Pillen — II. & III. 


sind. Coca I. erzielt bei Hals-, Brust- 
noch glänzende Resultate; Coca acki, 
ung, Magenkatarrh, Hämorrhoidalbeschwerden, Appetitlosigkeit eto. und die Coca II. 
ist das wirksamste, ja unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervenschwäche, Hy 
pochondrie, Hysterie und namentlich 
potenz etc.). Preis nach der preuss. 
sagt 8. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, 
Apotheke in Mainz, 


Liebig Company's Fleisch-Extraet 


gegen spes. 
Arzn.-Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres 


aus + — 
CTUM CARNIS LIEBIG 
r MANUFACTURED 

TUM CERNIS LisBlE 
„ MANUFACTURED 


Fray-Bentos 


SEXTRACT OF MEATCHAT 
LIMMED 
LO 8 


In 


Süd-Amerika. 


14 u. Y 4 Töpfe. 


½ u. ½ Töpfe. 


Nur ächt 
er 


Das Publikum wird dringend gewarnt sich nicht anstatt der 
obigen Waare anderes, am Markte erschienenes Extract in 
nz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung berechnet ist, unter- 
schieben zu lassen. j 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Hichd. 
Fahren & Co., Danzig, Poggenpfuhl 79. 


wenn jeder Topf untenstehende Unterschriften 
trägt und auf des Etiquette der Name J. v. Lie- 
big, in bla u er Farbe aufgedruckt ist. 


Haut- u. Syphilitische Kranke 
des 


befindet sich Berlin, Halleschestr, 
No, 11. Poliklinik täglich von 8—9 Uhr 


für Frauenkrankheiten, 
Hautübel, Geſchlechts⸗ 
kraukh. ꝛc. Dr. Eduard Meyer in 
Ausw. brieflich. 
. Dr. Geyer in Berlin 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Leipziger- 
strasse 91 von 81 u. 4—7 Uhr. Aus- 


amina und für 


3 in Bromberg. 


Goldfiſche u. kleine 


daß ich das am bieſigen Orte in 
tel käuflich erworben und das⸗ 


Kronen⸗Hummer, nur Scheeren und F per 2 Port.⸗Doſe 


reiscourant| © 


und Lungenleiden selbst in vorgeschr. Stadien 
II. beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdau- 


Schwäche-Zustände (Pollutionen, Im- 


gratis-franco durch die Mehren- 


Eine Defikun 
A Cine Peſthung, 
1½ Meilen von Thorn, an der 
Drewenz gelegen, 360 — 
Wien (Wieden, Favoriter tt. 8, Preuß., darunter ca. 100 Mrg. 
Ich litt bedenklich an der Lunge, WW Weizenboden, ca. 20 Morgen 
ö = gab ee ‚ul en Wieſen mit Inventarium, Ge: 

ittel half. Da retteten m re 53 R ; 
Malz⸗Fabrikate: das Malzertrakt⸗ 1 iſt bei 
Geſundheitsbier und die Bruſtmalz⸗ hlr. Anzahlung, billig 
bonbons, nach deren Gebrauch ich de verkaufen. Adreſſen wer⸗ 
enas. K. Feldbacher, Civil den erbeten unter No. 8682 
Men, Repräſentant der Kunst. durch die Exped. d. Itg. 
gießerei. N 5 

Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ Men realber. Wirth 6 i. Brentau, m. g. 

Wohn u. Wirihſch.⸗Geb. u. Inſtwohn., 

mann, Danzig, Langenmarit 38, 9. Aderl, Holz u. ... i 8 1 wu: 


N tt h 5 l 2 r 
6:3 rar a 4. Kabrungsſt, b. i will. 3. verk Näb. bel 
5 — Weuſorra, Schüddelkau. 


mein. Pächt. Froſt daſ. u. bei mir. 
Wes Kränklichkeit bin ich Willens mein 

> Müblengrundftüd in Kamerau bei 
Schöneck, beftehend aus einer maſſiven bols 
ländiſchen Mühle mit drei Gängen und 83 
Morgen gutem Acker incl. Wieſen und Torf, 
Alles im beſten Zuſtande, unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. 

Kamerau, den 15. Juni 1872. 


Asnick. 


Liungenbeilung. 
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn 
t Johann Hoff in Berlin. 


Geschlechts- 


kranken, namentſich auch durch Selbſt⸗ 


befleckung im Nerven. und Zeu⸗ 
ungsſyſtem Geſchwächten, bietet 
Hufe reell und ficher, ein zig und 


Geſundheit ſchriſtlich bei uns melden. 3 allein das Buch: rot edle einjährige Pferde, 5 37 grob, 
Köln, 18. Juni 1872. Schildkröten, Dr. Netau's Selbſtbewahrung. Drei zwei r — 
Die Direction. ie alle zu Aquarien vaſſenden Gegenſtände [Mit 27 patol, anatom. Ab ildung. Schimmel ſtehen zum Verkauf. 
a SE er wie alle zu Aqu empfiehlt 9 du 1297105 ift 10 e vor Dom. Czechoczyn, 
1 : verſendet 8 ke en tüchtigſten Aerzten bear veitetes da Weſip 
Kane Pr. Lotterie Antheilloſe die Aquarien⸗Handlung von Heilverfahren mütgetbrilt, dem Unzäb⸗ 3 werden 1000 Aa. af an Grune 


lige (allein in den letzten A Japren 


über 15,000) welches 6000 % werth ift, hinter 2500 


dauernde | 7 zur 2. St. von Selbſtdarleihern ſogleich 


billige und 


Wiederherſtellung ihrer Manneskraft 8 iti 
verbanten. Verlag von G. Po enickels eker 7 — „ 318: 900. DEREN 
Schulbuchhandlung in Leipzig und ne: 

dort, ſowie in L. G. Homann's Commis⸗ 2 uch. 


Buchhandlung in Danzig für 1 Thlr. 
zu bekommen. 
(5 in ausführlicher Proſpect, der 
gratis zu haben iſt, gie»t Auf. 
ſchluß über Zweck und Erfolg die⸗ 
ſes Buches und zeigt, daß nicht 
durch ſchwindelhafte, übermäßig 
theuere Geheimmittel, ſond een nur 
durch ein ratiouelles Heilverfahren 
Geneſung möglich iſt. 
FEE ·‚»AA (cee. ee 


Zur ſelbſtſtändigen Führung eines größe 
ren Butter⸗Geſchäfts ſuche ich im Auftrage 
einen gut empfohlenen jungen Mann. 

Louis Körner, Kaufmann, 
Perlin, Sriebrichsfte. 145. 
Fuse ein Mädchen von 12 Jahren auf dem 

Lande wird unter ſehr mäßigen Anſprü⸗ 
chen eine Erzieherin, die auch Muſikunterricht 
ertheilt, geſucht. 

Adreſſen unter No. 9508 nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung entgegen. 


Agent geſucht. 

Von der General⸗Agentur einer weltbe⸗ 
kannten Firma in Cognac wird unter vor⸗ 
N Bedingungen ein intelligenter 

ertreter für den hieſigen Platz geſucht. Gef. 
Offerten unter Angabe von Referenzen franco 
an Wwe. Köhnke in Hamburg zu adreſſtren. 
Ein im Leinkuchen⸗Geſchäft gründlich er⸗ 
fahrener Mann, welcher als Braker bei 
Fowller in Königsberg beſchäftigt geweſen, 
auch im Getreide⸗Geſchäſt erfahren iſt, ſucht 
Stellung in dieſer Branche. Referenzen und 


Adr J Hann Grünberg, Larggarten 9. 
‚Sin Koch ſucht Stellung. Adreſſe 1 
E Reſtaurateur Ning, Breites her 128, 


Br Hotels und 


— 2 — 
Herrn J. G. Popp, 
k. k. Hof⸗ Zahnarzt 
in Wien, Stadt, Bognergaſſe 2. 
Ich habe Ihr 


Anatherin-Hundwassser 


geprüft und empfehlenswerth gefunden. 
Profeſſor Oppolzer, 
emer. Rector Magnificus, Profeſſor der 
k. k. Klinik zu Wien, k. ſächſ. Hı frath ac. 
Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38. 
iſt bei Huſten, Aſthma u. allen 
Lungenleiden ein ärztlich em: 
pfohlenes unübertreffliches Heilmittel, 
wovon nachſtehendes Schreiben im 
Auszuge Zeugniß ablegt: 
ornburg, 7. 4. 72. 
Ihr Bruſi⸗Syrup iſt wahrhaftig 
das beſte Mittel gegen Huſten und 
Lungenleiden. Meiner Fami ie iſt 


derſelbe unentbehrlich. 
C. F. Suthoff.“ 


Weisser Brust-Syrup 


von G. A. W. Mayer in Breslau 


5 Kellner für 

Reſtaurants mit nur i 

s 1 stellnerlehrlinge eat DR tg 

des Vereins der Gaſtw. Da rg. 16. 
a 


Ein Junger ann, terias 

iſt, ſucht unter ſoli⸗ 
den Anſprüchen in einem Com⸗ 
toir oder Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ein Placement. 


Gef. Adreſſen erbittet man unter F. B. 
poste restante Mewe. 


5 in ſunges Mädchen, Tochter eines ver⸗ 
2 ftorbenen Pfarrers vom Lande, ſucht 
ſogleich eine Stelle zur Hilfe der Hausfrau. 


Aecht zu haben in Danzig bei Gefäll. Offerten werden unter A. C. poste 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38. f restante Altſelde entgegengenommen. 
ae 3 F Ein unverheiratheter Wirthſchafter, treu 
a 8 und nin Sil aber auch nur folcher, 
der womöglich Stellmacher oder Zimmermann 


1 litt, wird ſofort placirt bei Kluge in Par⸗ 

5 825 | Can bei Neuteich Weitpr. _ 2 

Geſchlechtskran ke! 5 Fig mein Tuch⸗, Manufactur- und Mode⸗ 
a 9 Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 15. Juli 

In F. Arndt's Verlagsanſtalt bei anſtändigem Salair einen jungen Mann, 

in Leipzig erſchien: tüchtigen Verkäufer, der polniſchen Sprache 

* 8 1 Bele rungen Fi; völlſtändig mächtig. 

* e anke zur icheren 
Peilung aller durch Onanie, Aus⸗ S. Jacoby ’ 


Iämeifungen und Ainhedungen Bes FE | — _ — ee 
und llama. 3. Auflage, Einen Goldarbeitergehilfen 
0 ſucht Herrm. Nicolai, 


8 Jouvelier, 
(9529) Königsberg, Kneiph Langgaſſe 52. 
ür mein Tuch: und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Aus 
Iguſt er. einen der polnifchen Sprache 
mächtigen Verkäufer, der mit Corre⸗ 
E und Buchführung vertraut 


T 
Gegenwärtiges Buch iſt das erſte, wel⸗ 
ces gründlich belehrt und ein wahr⸗⸗ 
= Haft hilfreiches Heilverfahren ein geführt 
bat. Unzählige Geſchwächte verdanken 
ibm ihre volltändige Geneſung 


Adolph Rosenthal, 
vormals: Ernst Michaelis, 
Löbau W.⸗Pr. 


Wieſen⸗Verpachtung. 
Die Grasnutzung von ca. 5 Morgen 
Wieſenland am Lauenthaler Wege hinter 
Legan iſt für 1872 zu verpachten. Meldun⸗ 
gen im Comtoir Vorſtädt. Graben No. 41. 


D 
Jugendsünden Sa 
bestrafen sich oft ım Mannes-Alter. 
Wo Andere von Kraft und Fülle 
strotzen, bietet der heimliche Ju- 
gendsünder ein entsetzliches Bild der 
Verkommenheit, erzeugt durch ernie- 


drigende geschlechtliche Schwäche. 


„Trost“, Meine vollſtändig eingerichtete Bäckerei, 
„Belehrung“, welche in Thätigkeit iſt und eine aus⸗ 
„Rath und‘ Kundſchaft hat, iſt ſogleich nebſt 


0 gr zu vermiethen. 
r. Stargarbt, den 17. Juni 1872, 
„Maschke 


vorm. Clemens'ſche Bäckerei 


Seebad Zoppot. 


Heute Concert. H. Buchhol 


Seebad Weſter platte. 


eute Concert. 
(9113) 8 F. Keil. 


Einer Unglücklichen. 
Um 3 Uhr am beſtimmten Orte nicht er⸗ 
ſchlenen. Nähere Mittheilungen erbeten. 
2 Ein bekannter Angebetener. 


No. 7259 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Nedaction, Druck und Verlag vor 
A W. Kgkewaun ie Panzig. 


N „Hilfe: 
bietet das höchst nützliche und sehr 
belehrende Buch „Der Jugendspie- 
gel“, das man für 15 Sgr. und 2 
Sgr. Rückporto am schnellsten direet 
vom Verleger W. Bernhardi in 
Berlin, jetzt Simeonstr. 2, bezieht. 


Freiwilliger Verkauf 


eines maſſiven gut erhaltenen Gebäudes mit 
5 Wohnungen nebſt Kellern, nahe am Markt 
in Schöneck. 

Auskunft ertheilt J. Baſſendowski 
daſelbſt. 


Radſpeichen. 


Einige Hundert Schock eichene Radſpeichen 
werden zu kaufen gewünſcht. Offerten mit 
billigſter Preisangabe werben in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter No. 9488 entge⸗ 
gengenommen. 
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